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33ei ber Ickten Üicmic, bte tfjrc füniglichc ©obéit, 3ùngfrou Ccitropa,
über bte ïruppcn abgehalten, rourben bte öcr'djtebencn Slrmeegltebet fol»

geubetmafjen apoftropljirt, tuDbci ju bemerfett, bafe bie ©otjett eine (£nitafftet=
Uniform trug unb einen cngliidj»arabticb»anbnluftîcfjen Srnfefjiier Sunfel»
fdjroetfjfuchê ritt:

granf reich: Qält fid) im ©anjen otbentlich, fofX aber nicfjt met»

neu, bafà feine fämmtlidjen Slftibbürgcr nadj unb nadj SDcinifter merben

miiffen.
Seutfdjlanb: ©aft früfjer esprit erporrirt, iefet banbetft bu mit

©prit. S3erfdjone lieber bie Dceger mit beiner ©tftbtülje unb brandie fie,

um überftüffige 9reptilten barin ju fonierPiren jum einigen Slnbenten ait bie

Heinlichen Stuêroûdjfe einer gtofjen 3eit.
Stalten: Su fottteft bon ben Saftantettmänncheu miffen, mie leidjt

mon fid) bie Singer üerbrennen fann. llnb iu SRaffaua gibt'ê nicbt einmal

Roftönten.

Sërael: £>abt tfjt benn immer nodi feine Suft, eudj m SBaläftma

ju fonjenttiten?
© cb ro e b e n : ®ê ift bodj fjerrttdj roenn man nur fjarmlofe See»

fjunbe ju Sradjbatn bat. 3fjr oerbtent mefjr mit eitern 3ünbtjöljcfjen, alë

jetjn ©rofjftnaten mit ibten ^anjerflotten.
3 ï 1 a n b : SKan mufj nicfjt einer fjarmlofen Sutj ben ©ebroanj ab»

fcfjnctben, fonbern ben ©ttet bei ben Römern faffen. 9Ran mufj nidjt eroig

im SJÏoubfchein fjanbelu, fonbern tracfjten, bafj man auê ©onnenlicbt treten

barf.
S a f f e r n unb Hottentotten: güljtt euefj nur fein fittiamlict)

auf unb roenn iljr Europäer à la vinaigrette freffet, fo nefjmt audj eine

©erütette auf bte Sïntee.

©ollanb: galtet aßejeit ijäringe bereit, beim eê fönnte einmal
ein Untoerialfafeenjammer auëbredjen, bafj man faum mefjr ju roefjren roeifj.

Stdjtenftetn: Sê tft fjübfcfj öon bir bafj bu bie Sracfjbam tm
grieben täfjeft-

33elgten: @tb ©org' su geuer unb Sicht unb bergtfj nidjt, bafj
bie gunfen unter ber Slfdje gefäljrlicfjer ftnb, alë bte beßen glommen.

Serbien: Senfe an baê Sprichwort: ©ott fdjüfee midj oor met»

neu greunben, oor meinen geinben fann idj midj felber fchüfeett.

33 attf an: SR eine 9tutj' ift fjin,
SRein £>erj tft fdjroer,

Sdj finbe fie nimmer unb nimmer meljr.

3efjn SJctllionen grauten fßetcr?pfcnntge tepräientiren 100,000 Sßiunb
ober 1000 Kenntet ©ilber; bn fann man fcbon beu Seudjfjuften friegen!

SR ort» egen: gafjre nur fort, guten giidjtfjran ju liefern, benn
eine Sôlutëreinigung ift bodj immer glimpflidjer alê baê beliebte Schröpfen,
baê nie auê ber SJÎobe fommen roitt. Sludj bte 93lutfauger roerben noctj oiel

ju häufig angeroanbt.

©djroeij: Senf an ben ©chroeijerforan : S3Ietbt roo iljr feib,
roir finb umringt Pon ©päljern!"

S)f o n a c o : 33et bir fann'» nie fehlen. SBenn'ô btr auf ber Erbe
fcfjicf geljt, frtegft bu in ber ©ötte leidjt eine ^ortierftette.

©riechenlanb: SRimm bir 5ßeneIope jum ©rempet

©tambul: SRaudj' bu in grieben beine pfeife, trtnfe einen guten
Sdjroarjett, lafj bie 3eitttngett ttngelefen unb freu' bidj ber febönen Sircaf»
ftetmneit. (îë ift fdjon öfter öorgefommcn, ba§ bte Slerjte Por beu Staufen
geftorben ftnb.

© n g 1 a n b : ®ê ift bodj gut, bafj Stöerpool engtifdj tft, fo fönnt ifjr
eudj auf billige SSeife 93aumrooHe in bte Cljren ftopfen gegen ben 9cotb#fjrei
ber Sltmen.

XRontcnegro: (Sê ift fein Sänbcfjen fo arm unb flein,
©ê macht boefj Slnbern Ouat unb $ein.

^Rumänien: Sie ©gölten beê Sanbeë, bie bekanntlich fefjr fdjön
ftnb, follen fidj attejeit tanjberett Balten; ber fefete Sonauroaljer tft nodj
ntdjt gefpielt roorben.

Sänematf: @ê tft bodj gut, bafj Scorbîchleêroig Bon feinen gern»
ben meljr bebroljt roirb.

9tufjlaitb: SBäre baê, roaê Seiben fdjafft, nur ebenfo leidjt roeg»

jubefretiren roie bte Seibetgenfcfjaft.

Oeft er reich: Set Sualtëmuê roitt tttotal ju roerben beginnen,
fpäter folgt Pießetcht, roemt bie böfjmifcfjen SJcufifanten SReiftet roerben, ein
©treidjetuartett; febabe, bafj bet itnlienifcfje Subelfad nicht mebr babei tft.

Spanien: gaft jroanjig Sa&re ohne ein einjigeê 9xeboluttüncfjen
Sdj feinte bidj ntdjt mefjr.

Portugal: 83tft nicfjt ju beflagen, bafj bu bidj am ruffifdjen
Sätenpelj ntdjt erroärmen fannft.

Tutti: Schafft' jeber fich auê bem $elje bie Sauê,
So fäm' man ganj gemächlich auë.

Bl mtardîifrfiç @imüafamkeiii. JFrüIjlidH Ûâunîre.

©lücflidj roar beê Sotierë Sngb !"

Saê man in ber Seitung;
Ob auch, roaê erbeutet roarb,
Schwerlich, hon Söebeutung.

Sodj ber fjobe Sportgenufj
33ot ber SBelt Belehrung,
Sjot ein glänjeitb Sßeifpiel bat
gürfttidjer ©ntbebrung.

Senn alê nach bem Sluerfjatjit
9îut3loê roat baê ©treifen,
©practj ber Saifer: ÎRir ejal,

güufe tjött' iefj f djlei feit!"

3n ber £muptftabt 33atjetnS roollte ber Stetttinfet große ©djaar
©at fein baijriidj S3ier mebt tttnfen, roeil eê üiel ju ttjeuet roar.

Su bet ©auptftabt SSatjernê fcfjrouten bie 83iertttnfet attefammt

sjetteê SBetfjbier mit ju trinfen ja, fie fdjrouren eë entflammt.

3n bet ©auptftabt iôatjetnê rourbe ber Sutturfampf anëgefefet,

SBo bie ©dj roat jeu früfjer herrfdjten, fjerrfcfjt bte fleine SBeifje" jefet.

î»Bt HntiVentifE ^irurnuarfî, KeidîstagisaltjftEorïtnBtBr
unb felber oerfotgt roegen SBucfjer.

Si idem duo faeiunt, io ift eê nicfjt baê ©leicfje,
SBenn ?l6georbneter man tft unb ©tjrtft im beutfdjen 9îetdje.

Sin Stntifemit barf ja fdjon trolj Suben SBudjer tteiben
Unb fann ja befjfjalb tmmettjin noch 3f{etd)êtagmttglteb bleiben.

Trum follte man ©ettn Aidenbach boch, rufjig wuchern laffen

Xatür, bafj roegen SBudjer er bte SDcaufdjet pflegt ju baffen.

Sn Seutfdjlanb tjob man jüngft
erft auf

Saê (SinfuhrPerbot ber ©djroeine,
SRnu freut fidj, bafj man enbltcfj friegt
sJîun etroaê 93rot ftatt ©teine.

Sie ©ebroetnefperre Ijob mau auf

llnb fünf Slntifemtteu,

©te famen nach ber ïietchêtagêronfjl

3um SReidjêtag fjingefcljritten.

Hn riitBit Oitußen.

äRan fagt, bu fetft auê $o(tttf 9cut tugettbfjaft nnb guter Gfjrtft,
Set'ê brum, roaê gebt eê uni benn an, SBofern bu eê nur immer bift.

B}ai-JfBLirrfag-îiîorgçn.
Sßotübet tft bet erfte 9Rai, ©ott Sob unb Sont!
("Jldj, tjeute falle ich faft um am ©obelbanf
3dj benf mein Sebtag bran, rote fdjön eê geftern roar;
(Sodj heute fjabe ich oerbammt gefchroottne Qaax.)
Ser Vräfibent (jat Oiel uon DJcenfdjenredjt gefagt
(Safj bodj bet Satjenjammer tjeute midj fo plagt!)
Unb hon SSerbrüberung unb ©oltbntität,
(SBenn ich nur eine faute Sehet j'Dcünt Ijätt'
Safj man nicfjt Sllleê nach beê ©elbfadê SBttten tljttt,
(©troa ein fautet ©äting roät' Ptetteidjt audj gut,)
Ser $râieê fpradj auch fonft manefj tnfjattêootteê SBott,

(0 bräcfjt' idj bodj baê SSrummen auë bem ©cfjäbel fort,)
Safj bte Slrbeiterfdjaft mir aufredjt fjält bte SBelt,

(SBarum hab' ich julefet noch einen ©cfjnaps beftellt'?)
Saf; nur bte SReifter fpielen gerne ©cfjabernad,
(Sann tjab' ich bummerroetfe ftetë getaucht Sabaf,)
Such Stnbre rebeten am erften SRat ganj nett;
(9Rtr brummt'S im Sopf, bafj ich noch einmal mufj inê SSett!)

üadjntt*.
©erbe roar roofjl © e t b e 1 1 ë ©cfjidfal,
3tdj, baë ift unê Sitten flar,
Soch geftehn mir tltugt'l auch fjerbé

Safj er felbft noefj fjerber mar.

Zur Kritik besohlen.
Bei der letzten Renne, die ihre königliche Hoheit, Jnngfran Europa,

über die Truppen abgehalten, wurden die verschiedenen Armeeglieder
folgendermaßen apostrophirt, wobei zu bemerken, daß die Hoheit eine Cnirassier-
Unlform trug und einen cnglisch-arabisch-andalnsischen Trnkehner
Dunkelschweißfuchs ritt:

Frankreich: Hält sich im Ganzen ordentlich, soll aber nicht
meinen, daß seine sämmtlichen Aktivbürger nach und nach Minister werden

müssen,

Deutschland: Hast früher esprit exportirt, jetzt handelst du mit
Spiit. Verschone lieber die Neger mit deiner Giftbrühe und brauche sie,

um überflüssige Reptilien darin zu konserviren zum ewigen Andenken an die

kleinlichen Auswüchse einer großen Zeit,

Italien: Du solltest von den Kastanienmännchen wissen, wie leicht

man sich die Finger verbrennen kann. Und in Massana gibt's nicht einmal

Kastanien.

Israel: Habt ihr denn immer noch keine Lust, euch in Palästina

zu konzentriren?
Schweden: Es ist doch herrlich wenn man nur harmlose

Seehunde zu Nachbarn hat, Ihr verdient mehr mit euern Zündhölzchen, als
zehn Großstaaten mit ihren Panzerflotten,

Irland: Man muß nicht einer harmlosen Knh den Schwanz
abschneiden, sondern den Stier bei den Hörnern fassen. Man muß nicht ewig
im Mondschein handeln, sondern trachten, daß man aus Sonnenlicht treten

darf.
K a f f e r n uud Hottentotten: Führt euch nur fein sittiamlich

auf und wenn ihr Europäer à la vinnixreà fresset, so nehmt auch eine

Serviette auf die Kniee,

Holland: Haltet allezeit Häringe bereit, denn es könnte einmal
ein Universalkatzenjammer ausbrechen, daß man kanm mehr zu wehren weiß.

L i ch t e n st e i n : Es ist hübsch von dir daß du die Nachbarn im
Frieden läßest.

Belgien: Gib Sorg' zu Feuer und Licht und vergiß nicht, daß
die Funken unter der Asche gefährlicher sind, als die hellen Flammen.

Serbien: Denke an das Sprichwort: Gott schütze mich vor meinen

Freunden, vor meinen Feinden kann ich mich selber schützen.

Vatikan: Meine Ruh' ist hin,
Mein Herz ist schwer,

Ich finde sie nimmer und nimmer mehr.

Zehn Millioueu Fraukcu Petcrspfenuige rcpräscntiren l00,000 Pfuud
oder 1000 Eeutucr Silber da kann man schon den Keuchhusten kriegen!

Norwegen: Fahre mir fort, guten Fischthran zu liefern, denn
eine Blutsreiniguug ist doch immer glimpflicher als das beliebte Schröpfen,
das nie aus der Mode kommen will. Anch die Blntsauger werden noch viel
zu häufig angewandt.

Schweiz: Denk' an den Schweizerkoran: Bleibt wo ihr seid,

wir sind nmringt von Spähern!"
M o n a c o : Bei dir kann's nie fehlen. Wenn's dir ans der Erde

schief geht, kriegst dn in der Hölle leicht eine Portierstelle.

Griechenland: Nimm dir Pénélope zum Exempel

Stambul: Rauch' du in Frieden deine Pfeife, trinke einen gute»
Schwarzen, laß die Zeitungen ungelesen und freu' dich der schöuen Circas-
sierinnen. Es ist schon öfter vorgekommen, daß die Aerzte vor den Kranken
gestorben sind.

England: Es ist doch gut, daß Liverpool englisch ist, so könnt ihr
euch auf billige Weise Baumwolle in die Ohren stopfen gegen den NothWhrei
der Armen.

Montenegro: Es ist kein Ländchen so arm und klein,
Es macht doch Andern Qual und Pein.

Rumänien: Die Schöuen des Landes, die bekanntlich sehr schön

sind, sollen sich allezeit tanzbereit halten; der letzte Donauwalzer ist noch

nicht gespielt worden.

Dänemark: Es ist doch gut, daß Nordschleswig vou keinen Feinden

mehr bedroht wird.

Rußland: Wäre das, was Leiden schafft, nur ebenso leicht weg-
zndekretiren wie die Leibeigenschaft.

Oesterreich: Der Dualismus will trivial zu werden beginnen,
später folgt vielleicht, wenn die böhmischen Musikanten Meister werden, ein
Streichquartett; schade, daß der italienische Dudelsack nicht mehr dabei ist.

Spanien: Fast zwanzig Jahre ohne ein einziges Revolutiönchen
Ich kenne dich nicht mehr.

Portugal: Bist nicht zn beklagen, daß du dich am russischen

Bärenpelz nicht erwärmen kannst.

'l' u t t i : Schafft' jeder sich aus dem Pelze die Laus,
So käm' man ganz gemächlich aus.

M miarchifche, Genügsamkeit. Fröhliche. Runde.

Glücklich war des Kaisers Jagd !"

Las man in der Zeitung;
Ob auch, was erbeutet ward,
Schwerlich von Bedeutung.

Doch der hohe Sportgenuß
Bot der Welt Belehrung,
Bot ein glänzend Beispiel dar
Fürstlicher Entbehrung.

Denn als nach dem Auerhahn
Nutzlos war das Streifeu,
Sprach der Kaiser: Mir ejal,

Fünfe hört' ich schleifen!"

Zum Münchener Bie.rflre.ik.

In der Hauptstadt Bayerns wollte der Biertrinker große Schaar
Gar kein bayrisch Bier mehr trinken, weil es viel zu theuer war.

Iu der Hauptstadt Bayerns schwuren die Biertrinker allesammt

Helles Weißbier nur zu trinken ja, sie schwuren es entflammt.

In der Hauptstadt Bayerns wnrde der Kulturkampf ausgesetzt,

Wo die Schwarzen früher herrschten, herrscht die kleine Weiße" jetzt.

Der Antisémite Pickenbach, Reichstagsabgeordneter
und selber verfolgt wegen Wucher.

ill^iii à» t'aàm, w ist es nicht das Gleiche,

Wenn Abgeordneter man ist und Christ im deutschen Reiche.

Ein Antisemit darf ja schon trotz Juden Wucher treiben
Und kann ja deßhalb immerhin noch Reichstngmitglied bleiben.

Trum sollte man Herrn Pickenbach doch ruhig wuchern lassen

Tanir, daß wegen Wucher er die Mnuschel pflegt zu hassen.

In Deutschland hob man jüngst
erst ans

Das Einsuhrverbot der Schweine,
Man freut sich, daß man endlich kriegt
Nun etwas Brot statt Steine.

Die Schweiuesperre hob man ans

Und fünf Antisemiten,

Sie kamen nach der Reichstagswahl

Zum Reichstag hiugeschritten.

An einen Großen.

Man sagt, du ''eist aus Politik Nur tugendhaft nnd guter Ehrist,

Sei's drum, was geht es nns denn an, Wofern du es nur immer bist.

Wai-Feiertag-Worgen.
Vorüber ist der erste Mai, Gott Lob und Dank!
(Ach, hente falle ich fast um am Hobelbank
Ich denk' mein Lebtag dran, wie fchön es gestern war;
(Doch heute habe ich verdammt gelchwollne Haar.)
Der Präsident hat viel von Menschenrecht gesagt

(Daß doch der Katzenjammer heute mich so plagt!)
Und von Verbrüderung und Solidarität,
(Wenn ich nur eine saure Leber z'Nüui hätt'
Daß man nicht Alles nach des Geldsacks Willen thnt,
(Etwa ein sanrer Häring wär' vielleicht auch gut,)
Der Präses sprach auch sonst manch inhaltsvolles Wort,
(O brächt' ich doch das Brummen aus dem Schädel fort,)
Daß die Arbeiterschaft nur aufrecht hält die Welt,
(Warum hab' ich zuletzt noch einen Schnaps bestellt?)
Das; nur die Meister spielen gerne Schabernack,
(Dann hab' ich dummerweise stets geraucht Tabak,)
Auch Andre redeten am ersten Mai ganz nett;
(Mir brnmmt's im Kopf, daß ich noch einmal muß ins Bett!)

Nachruf.
Herbe war wohl Herberts Schicksal,
Ach, das ist uns Allen klar,
Doch gestchn wir klingt» anch herbe

Daß er selbst noch herber war.
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